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48 IV.5B. RNothw. b 1eb, 11, ThH. Mo, Ueb,

1) Ob twit bee Leidenfhaften entbehren
fonnen, vevmdge andrer Triehe, Ddie fich bei
pem Menichen finden?  und

2) Ob alle Triebe cinander dad Gleichges
widht Balten Eomnen, o Daf immer einer Di¢
Yusfchweifungen ded anderst vevhindere?

Wenn ¢f fich nun finben follte, Ddaf alle bicfe
Gebler und Jrrungen unvermeidlich wdren, fo
entftiinbe  Daraus, da§ dad mwralifche Uebel
unvermeidlich ware. '

IV. SKapitel.
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PBon dem Mangel an  Trieben,

1, etikel, Die Wrenfehen Lonnen nid)t alle
gleiche Triebe Haben.

s i viotia, da§ manche Denfchen) in Bevs

gleichung it anbern,  gang ausnehmend

fdwache Triebe haben.  Was Anbre machtig

eeichuttert, tubrt fie nicht. — Diefe find

die RKaltblutigen, licht minder gewif ift ¢d

paf felten ein Denfih, und ovielleicht gav Eebs

nee ift;  Deffen Tricbe in allen Umftanden jurets

chen, ihn jue Audubung feinee Phichten u

eemuntern, Dad it ¢in  gvofed Uebel, Denn
badusch
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IV. Sap, Mangel an Tvieben, T.Avt.2c, 49

poadurch wird il Guted verfiumt = twir wols
fen {eben , 0B, und wie demfelben abjubelfen

fen.

1) Ob e mdalich fei, daf alle Mena
fchen gleich flarfe Tricbe Haben; will ich nicht
unterfuchen; meine Krafte reichen dabin nicht,
@3 it nicht {0, aljp Lann e8 wol mcht fo fepn.
Hnd dann,; da b Welt nach allgermeinen Ges
festen regieet wird ; Da dief allgemeinen Ges
fesse Da8 Dafeyn und Dbie Krdfte eined jeden
Wefens Deftimmen === Dda bieve Befezie, und
bie Wirfungen der Krafte in der Welt, durdy
bie verfchiedencn Gegenfiande, auf tvelche und
mit welchen fie wicfen, modifyire tweeden 3 o
fann ¢8 nicht andersd fepn, ald daf die Wirs
Eungen Ddiefer Krafte, dad heifit, dad Dafeyn
und die Krafte alier Wefen, febr verichieden
fepn muffen.  Folglich onnen nicht alle Mens
fchen gleich feon,

Sa; wenn die Gottheit jedesmal mit ihe
ver fchopfrifchen Macht daywifchen Lime, und
febed nbividuum, ofne Rutficht auf Umftandey
bilbete und befiimmte === Ddann Fonnten alie
Menjchen gleich feyn.  Warum Ddiefes die Gotts
beit nicht thut, wesden wiv in der Folge une
ferfuchen,

218 Band, ® z.'i(rt.
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a, Aetilel, e Menfchen muffen nicht im.
-mee gleihe Triebe Haben,

eBentt auch alle Vienfchen gleich waven, was
fiatten wit gewonnen? €8 wdve ja nicht cinmal
gut, daf ein und derfeibe Menfh fich immee
glefch wdre, daf bie Triebe bei ihm immer gleich
farf wirfien,  Die Umftande, die Phichten find
fich fa nicht immee gleich, fotdernt ja nicht ims
mer cine gleiche Unfivengung.  Soll der Vater
mit ¢ben der Anfirengung feinctn Sobne ein BVers
gehen borbalten, mit welcher ev denfelben aus
dem Waffer, mit Gefahr fur fein cigen Lebeny
veift? Soll der Menfeh feine taglichen Sefchafte
mit det Higde vervichten , mit welcher ex ju eince
Seuersbrunt ¢ilt? Aljp miffen die Tviebe nicht
immet gleich fewn, aleich wirvten,

@ben (o ift ¢8 mit den verichiedenen Dlens
fhen, Der €ine it berufen, feine Gefundieit
und fein Leben in dem Dienft ded Vaterlandes
u wagen 3 der Andre, mit Selbfiverlehgnung
mit Hintenanfersung feiner Rube, feiner Vo
theile, feined BVermogend, fir dad Wohl und
bie Sicherheit der Burger u forgens ein Dribs
tee it Derufen, Holy qu fallen,  Sollen biefe
Ale gleiche Triebe baben 7 Yle von bdenfelben
Kedaften befectt feon?  Man fesge diefe Krdfte

auf !
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IV. Sap. Mangel an Tricben. 3, Wrt.2e, 51

ciuf"ben minbefien Grad — {o verbleiben taus
fend nigliche Gefcafte, die widptigften Pichten
werden verfaumt,  Dlan fesie fie auf den Hochs
fien Brad = fo derbleiben alle Eleine Befchdfte,
bie notiglten Dinge gefchehen nicht,  Per ers
pabne Geifty mit madytigen Trieben beRtgelt
witd ben PAug und die Holzart nicht flibren wols
fen, und wiv werben weder Korn noch Brenns
bols baben.

@3 miffen alfo Krafte in einem mindern
@rade; ja n unendlich viclen mindern Graden
da feyn, Al it Ddiefe Schwache ber Triche
nothwendig , wwentbebriich,  Bei den ver{hicdes
nen Verhaltniffen ded WMenfhen ift die Shivds
e ¢ben fo notig, al8 die Starfe. Bielleicht iff
erfiere nod) ungemein brauchbavcr, als fegtere.
Die allgemeinfte Nugbarfet befteht nicht in dem
Grofen und Heftigen, fondern in der Mittelmdfe
figteit. WBir brauchen mehr Holihaver und Tas
gelobner; ald Minifter,

3. Actilel, Der maﬁgel an Trieben iff an
und fue fich unvermeidlich,

Die Tviebe onnen' nicht unendlich favk
feyn.  Untev dec Unendlichteit aber Ean feder
Grad, wenn e nodh fo hody ift, mangelbaft
wetden s denn e Ednnen fich WVorflle eveignen,

D 2 1




52 V.. Nothr, 0.1eb, L. TH, Mor, Uk,

su welchen fie nicht gureichen.  Tn dev fireng,
ften Detapbpfi€ it alfo der WMangel unven
meiblich.

Die Trichbe muffen oftmald einander widers
ftebn, und fich wedhfeldweife bejchranten, Furcht,
Sdaam ; Religiofitat, €hre, 3. B. muffen oft
Die Habfucht , die Begierde, den Jorn, die Lufte
juenf Balten,  Wie ift e8 mdglich, dag gwei
gleich ftavle Tricbe einander befiegen ?

4. Actitel. Starfe Triebe find aud {hadlidh,

Stare, Dherrfchende Triebe und Leidenfchafs
ten erjeugen; obnevachtet dev einfchrantenden Gea
fable, unfagliches Unbeil, ~TWas wdve ed danny
wenn jeder. Trieh, jede Leidenfehaft unbefcbmnft
ware ?

w30, nuy die guten Tviecke follen fark feym
wbie bofen hingegen fchwadh, und, wo mug!t@r
»gar verfchoinden,*

Sebr gut) wennd == moglich it} Die Ero
fabrung febrt und, daf, wo ein Tvich flack iffy
alle Triebe gleich flarl wirfen, die guten und die
bofen., Und wie? wenn dig guten und bidfen
Tricbe im Grunde eind find, und nur durch ibe
BVerhaltni§ mit ihrem Gegenfiande gut odee Hofe
werden 2 Alle Triebe find Jweige der Selbfiliche;
und DHaben feine andre Kraft, ald die fie von

. ibrem
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IV. Kap, Mangel an Trieben., 4, Ak, . 53

fhrem Stamm exbalten. S nun diefer fark, fo
wetden jene auch frarf feyn s und dann werden
fie jeden Gegenfland , den vechten und den .un.
vechten, mit gleicher Kraft evgreifens b, b, GButed
und Bofes in gleichem Grade bewiren, 3. B.
Die Chre == cin vortreficher Trieh, fo lanae e
auf folche Gegenflande, die das Wobl des Mens
fhen befdebern, gevichtet iff. Wenn ¢v aber auf
fdhabliche Gegenftande fich vevivet, o ergeugt e
Ducllifien; Alerandre und Cronwvels,

Religiofitat und Habfucht fcheinen einander,
fo febr ald moglich, entaegengefest su feyn.  Beide
find dboch im Grunde ein Gefubl, und find nur
durd ihren Gegenftand untevfchicden, Beide find
ber Wunfch, die Beaterde nach Gliefeligheit,
Dad Eingige, worin fic von einander abgehn, iff,
dag die Neligiofitat bie Tugend, die Gnade Gots
ted o Die €wigleit , al8 dag grifte GLIF anfieht s
und bdag die Habfucht eben diefelbe Sufriedenbeit
in dem Befis der ivedifchen Guter fucht,

Gefest nuny  ein b religivfer  Dann
veefallt , durd) irgend eine tvauvige Erfabs
rung , burch eine Qrrung feines  WVerftandes,
auf Bwcifel an den BVerheifungen der Religion,
und guf den Gedanten , dag man nichtd mebe
aus der Welt davon tvagen fann, ald was man
genoffen fat m— Diefer Mann witd gewif mit

D 3 ¢hen
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54 TV. 9B, Nothw. b, Ueb, T1, THhs Dow,\eh,

¢hen der Vegierde auf Habfucht oder Wolluf
perfallen . al8 ¢t vorhin bie Religion evgrif
Seine Leidbenfchaften werben im genauefien Vet
Baltnif mit feicem vovigen Gifer flebn, . Day
pat ja {chon mebrmald gefagt, dag die Liche
Bott und die Bubleret verfchwiffert waren; und
bag von einer gur andern nur ein Sdritt it

Wer alfo dem Vienfchen mebreve und fay
Yeve Tricbe winfcht, wiinfeht ihm, obue 8 3
fiffen , mebr Ausfechrogifungen, mebr Ungluf
mehr Unrube und Jwifigleiten, St man da
mit suftieden?

»Die Bernunft foll aber dic Triebe behert
wfhin!® Sic foll == aber 8 gefehichl
»Mit! == ob 8 gefdhehn fann, weeden Wit it
bcr golge unterfichen, 3

Alfo == Der Mangel an ueben ift
Durchaug unvermeidlich. . Ja, ¢8 waw
Das grofie Unglif , twenn alle Menfchen
fratfe Triebe hatten. Das Auslaffungs
tbel alfy , Das aug dem Mangel an Kriv
ben entftebt, ift nicht, ift in Peiner Denb
baven ieihe von Dingen abjurvenden.

V. Kap




	1. Art. Die Menschen können nicht alle gleiche Triebe haben.
	Seite 48
	Seite 49

	2. Art. Die Menschen müssen nicht immer gleiche Triebe haben.
	Seite 50
	Seite 51

	3. Art. Der Mangel an Trieben ist an und für sich unvermeidlich.
	Seite 51
	Seite 52

	4. Art. Starke Triebe sind auch schädlich.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54


